3.2.x Hirschfänger

Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 41.113

L.: 678 / 536, Br.: 27, St.: 6 mm

Gewicht: 644 / 562 g

Zweites Viertel; erste Hälfte des 18. Jahrhunderts
.  

Das Blatt mit 6 mm langer Fehlschärfe trägt einen 186 mm langen, auslaufenden Rückenschliff. Die an die Schultern anschließende, 136 mm lange, ungekehlte Partie zeigt beidseitig den von hoch geätztem Rankenwerk gerahmten Schriftzug: Paris. Es schließen sich beidseitige, flache, zentrale Kehlen sowie rückenparallel  feine Kehlen an.

Das Gefäß besteht aus vier aufwendig gestalteten, gegossenen und ziselierten Buntmetallteilen und der Achathilze. Auf den Klingenschultern ruht die Stoßplatte mit dem Stichblatt. Die Parierstange geht in den Faustbügel über, der in der Knaufkappe rastet. Der Hilzenring und die Knaufkappe fassen die Hilze. Der Angelniet liegt über Vernietknauf der Knaufkappe. 
Die Scheide ist aus braunem Leder gefertigt und trägt zweiteiligen, dekorierten Buntmetallbeschlag mit Tragehaken. 
� Lt. Inventar des Deutschen Klingenmuseums, Solingen.





